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Laudatio für Herrn Prof. Dr. Günther Reichelt 
zur Verleihung der Ehrenmitgliedschaft 
im März 2005 von Susanne Huber-Wintel1l1antel 

Der Mensch, so schreibt der Dicbter Robert Gernhardt, sei "unbegrenzt belobbar". 
Und am besten w irke auf se in Gemüt eine " tägliche Dosis Fri schlob" . Gerne hätte 
ich es übernommen, im amen unseres Vereines einen zu lo ben, der sich ga nz 
besonders um diesen Verein verdient gemacht hat. Aber - der zu Lo bende hat e sich 
ve rbeten, gelobt zu werden. Ich werde also lediglich schildern, was sich so der Rei­
he nach a ll es ereignet hat, seit der Verein für Geschichte und aturgeschicbte und 
der Herr Prof. D r. Reichelt aufeinander getroffen sind , denn um ihn, um unseren 
langjährigen Scbriftleiter geht es nun. 

1964 war fü r den Verein ein schwier iges Jahr - beide Vorsitzende waren nacb­
einander unerwartet verstorben (Kar! Wacker und Eduard Johne) und Kar! Siegfried 
Bader schlug neben Christi an Altgraf Sa lm Günther Reichelt a ls Vorsitzenden vo r. 

Dara ufhin ga b es eine ganze Reihe von Än­
derungen und euerungen - keine Überraschung 
fü r alle, di e G ünther Reichelt kennen: u. a . ga b es 
meh r Exkursionen, die in den Jahren davor ru ­
hende Vortragstätigkeit wurde wieder aufgeno m­
men, der Schriftenband 26 erschien, die Mitglie­
derbeitrags regelung w urde vereinfacht und ve r­
einheitlicht - vor a llem a ber erbielt der Verein ei­
ne neue Sa tzung, die den Doppelvorsitz veranker­
te und der Mitgliederversammlung mehr Rechte 
einräumte. Auch die 1967 erfo lgte Anerkennung 
des Vereins als gemeinnützig geht auf eine Initi a­
ti ve Günther Reichelts zu rück. 

Prof. Dr. Günther Reichelt In den nächsten Jahren ga b es erstmals Jah-
resprogra mme mit Vorträgen und Exkursionen 

und a ll e zwei Jahre erschi en ein "Schriftenband " - entsprechend wuchs die Mit­
gliederza hl. Innerha lb des Vere in s bildeten sich Arbeitsgruppen zu Spezia lthemen 
und schließlich erschien 1972 unter der Federführung von Günther Reichelt und der 
Mi twirk ung der Vorstandsmitglieder die legendären "Wanderungen du.rch Land­
schaft und Kultur". 1970 wurde das 100jährige Bestehen der Schriftenreihe des Ver­
eins gefeiert und ein seitenstarker Jubil äumsband erschien. 

Um den Vorsta nd zu entlasten, w urde 1971 das Amt des Geschäftsführers 
geschaffen, das unser Ehrenmi tglied Georg Goerlipp a ls damalige r FF-Archiva r bis 
1999 mit Umsicht und Sorgfa lt versah. 

1975 tra ten Günther Reichel t und die dama lige Vo rsitzende Erna Huber im 
amen des Vereins für den Erhalt des H otels Adler ein - damit blieb das Jugend­

stil ensemble in der Stadtmitte erha lten. 
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Laudatio 

Günther Reichelts za hlreiche Akti vitäten wurden von den damaligen Vor­
standmitgliedern nicht kritiklos akzeptiert - es ga b Reibereien und Reichelt tra t 
1978 kurz nach se iner Wiederwa hl zurück, Schriftleiter blieb er bis 1980. Wo lfga ng 
Hilpert, mittlerweile Vo rsitzender der hi sto rischen Abteilung, löste ihn in diesem 
Amt ab. 

Dass es ka um möglich ist, die Verpflichtungen a u beiden Ämtern - dazu 
neben dem eigentlichen Beruf her - wa hrzunehmen, zeigte sich da rin, dass die 
Schriftenbände nun in größe ren Abständen erschienen. Prof. Reichelt beobachtete 
die en Zustand mit Besorgnis und ent chlo s sich einzugre ifen: 

Unvergess lich i t ein Auft ritt in der Genera lversa mmlung von 1995, wo er ei­
nen fl ammenden und auch zornigen ppell an die Vo rsta ndscha ft richtete und das 
Erscheinen der fä lligen Schrifte nbände anmahnte. Doch Günther Reichelt wäre 
nicht er se lbst, wenn er sich nicht auch in starkem M aße verantwortlich gefühlt hät­
te und de ha lb anbot, die Funktion de Schriftl eiters w ieder selbst zu übernehmen. 

In den fo lgenden zehn Jahren wurde die Schriftleitung zum " Full-Time-Jo b" 
für den inzwischen pen io nierten Günther Reichelt. 

Die "Schri ften", unser Aushängeschild und unser wichtigster Vereinszweck, 
sind either jährli ch erschienen und es ist für Außenstehende ka um vorstellbar, w ie 
viel Arbeit mit ihrer H erausga be ve rbunden ist. Günther Reichelt hatte Freude an 
die er Arbeit, er erntete von a ll en Seiten Anerkennung für seine Lei tung - doch be­
re itete er den Vorstand scho n eit längerem darauf vor, dass die Belastungen ihm in 
Anbetracht se inen fo rtgeschrittenen Alters zuviel gewo rden ind. 

Trotzdem brachte er es fertig, mit ungeheuerer Energie, mi t einem Elan, um 
den w ir Jüngeren ihn beneiden, mit eno rmem Fleiß und mit einer kl aren Stra tegie 
vo r Augen, zum 200jährigen Jubiläum " eine" Baa rvereins den Wanderführer zu 
konzipieren und herzustell en und dazu noch den wunderba ren Jubi läumsband (ge­
meinsa m mit Wolfga ng Hilpert) zu era rbeiten . 

Für diesen Jubi läumsband, den Sie nachher g leich in H änden ha lten werden, 
war es nicht nur nö tig, geduldig unsere Archiva lien aufzuar beiten, sondern es ga lt 
zu näch t einmal, überhaupt er tun er eigene Vereinsa rchi v für uns nutzba r zu ma­
chen. In den langwierigen Verha ndlungen mit der FF-Verwa ltung erw ies sich 
Günther Reichelt einmal mehr a l geschickter Stra tege eine Fä higkeit, die er oft zum 
Wo hle des Vereins unter Beweis gestel lt hat. Auch in den schwierigen Zeiten des Ver­
ka uf der H o fbibl iothek, a ls wir um die 30 000 vereinseigenen Buchexempl are 
fü rchten mussten, unsere Geschä ftsstell e mitsa mt der Geschä ftsführerin verl oren 
und der Vors itzende der hi ror ischen Abteilung zurücktra t, war es Günther Reichelt, 
der immer w ieder Wege au der Krise fand. 

Das Jubiläum, da wir dieses Jahr fe iern, warf se ine Scha tten schon lange vor­
aus - auch hier bei war Günther Reichel t ein maßgeblicher Ideengeber und -a us­
füh rer und Mirorga nisaror. lnsbe ondere erwä hnen möchte ich die gemeinsa m mit 
Wolfga ng Hilpert konzipierte und aufge baure Jubiläumsa u teilung beim Fe takt im 
Januar. 

Gü nther Reichelt ist eine Per önlichkeit auch die se i erwä hnt, die durcha us 
Ecken und Kanten aufwe ist, eine spitze Feder und eine ebensolche Z unge besitzt und 
der es auch denen, die ihm zugetan sind, nicht immer leicht macht, ihn zu verstehen. 
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Professor Günther Reichelt 

Da Prof. Reichelt aber Humor besitzt (und dies nicht zu knapp - obwohl nord­
deutscher Protestant lernte er sogar, sich für unsere Fasnacht zu begeistern!) und als 
blitzgescheiter Mensch auch zu Selbstkritik fähig ist, kann man von ihm so einen 
bemerkenswerten Ausspruch hören, wie den, den er tat, als er nach seinem Ver­
hältnis zu einem früheren Kollegen gefragt wurde: "Wir sind uns", sagte er, "in 
Feindschaft nähergekommen! " 

Prof. Dr. Günther Reichelt hat diesen Verein geprägt, er fühlte und fühlt sich 
bis heute für Vieles verantwortlich, hat uns allen viele Male viel Arbeit, die eigent­
lich unsere gewesen wäre, abgenommen und sie besser, als wir es gekonnt hätten, 
erledigt. Mein Vorstandskollege Gerrit Müller bezeichnete ihn deshalb gelegentlich 
als "factotum" im besten Sinne - ist er doch einer, der nicht nur alles macht, son­
dern auch - fast - alles kann. 

Günther Reichelt ist und war Mitglied, auch Vorstandsmitglied in vielen 
Vereinen. Aber, so viel ich weiß, ist der Baarverein unter den Vielen derjenige, dem 
er am längsten verbunden geblieben ist, der ihm nie gleichgültig war. 

Es fällt uns schwer, in Zukunft auf seine tätige Mitarbeit zu verzichten, jedoch 
hat er versprochen, die zukünftigen Schriftleiter (einer allein kann Prof. Reichelts 
Arbeit nicht leisten) in ihr Amt einzuführen, gewissermaßen noch eine Berater­
tätigkeit aufrecht zu erhalten! 

Durch die Verleihung der Ehrenmitgliedschaft sollen seine unbestritten großen 
- sehr großen - Verdienste um diesen Verein angemessen gewürdigt werden. 

Anschrift der Verfasserin : 
Su a nne Huber-Wimermanrel M.A. 
ßräunlinger Straße 6 
78 183 Hüfingen 
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